
Bericht der Sektion für Mineralogie, Geologie

und Paläontologie.

Erstattet vom Schriftführer Dr. Hugo Proboscht.

Die Mitgliederzahl betrug im Jahre 1907 41. Davon waren

30 Mitglieder in Graz, 1 1 außerhalb Graz. Es fanden drei Ver-

sammlungen der Sektion statt. Am 23. Jänner 1907 war die

Jahresversammlung. Rs wurden auf Antrag des Herrn Professors

Dr. R. Hoernes Dr. J. A. Ippen zum Obmann, Professor

Dr. V. Hilber zum Obmannstellvertreter und Herr Dr. Hugo

Proboscht zum Schriftführer wiedergewählt.

Der Schriftführer Dr. Hugo Proboscht erstattete den

Jahresbericht. Darauf referierte Herr Professor Dr. Hoernes
über Neuerwerbungen des geologischen Institutes und gedachte

der Spenden seitens der Herren Oberbergrat A. Aigner, Pri-

marius Dr. A. Ho 11 er, Professor Dr. Pen ecke, des Herrn

Hofrates Dr. H. Ritter v. G u 1 1 e n b e r g. Als fernere Erwerbung

wurden Diapositive von Herrn Dr. Halavacs, sowie geologische

Aufnahmen aus Ungarn erwähnt.

Am 14. März 1907 hielt Herr Landeskulturingenieur Her-

mann Bock im Hörsaale des mineralogischen Institutes der

Universität einen Vortrag über die „Höhlen der Grebenze", der

durch Projektion von zahlreichen Diapositiven prächtig illustriert

wurde. Es wurden ausführlich besprochen das „Wilde Loch",

das „Drachenloch", sowie das „Schneeloch" und das „Keller-

loch". Die Einzelheiten der Forschungsergebnisse werden später,

wenn auch die Untersuchungen über die Knochenfunde und

noch weitere Forschungen in diesem hochinteressanten Höhlen-

gebiete abgeschlossen sein werden, veröffentlicht werden.

Die dritte Versammlung fand im Hörsaale des geologischen

Institutes am 5. Dezember 1907 statt. Herr Dr. Franz Heritsch
sprach über „die modernen Anschauungen über den Bau der

Alpen." Ausgehend von älteren Hypothesen, erörterte er das
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Wesen der Über falte, der „nappe de recouvrement" und

ging auf die Besprechung des Baues der Schweizer Alpen über;

er zeigte, daß die Kalkhochalpen aus mehreren Decken bestehen,

daß darüber andere Überschiebungsmassen, die „Klippendecke",

liegen. Im Anschlüsse an den Deckenbau der Schweizer Alpen

wurde dargestellt, daß man in den Alpen drei große Fazies-

und Deckengebiete hat: die helvetische, lepontiniache
und ostalpine Fazies. Zum Schlüsse wurde mit kurzen Worten

die Anwendung der Deckenlehre auf andere Gebiete erwähnt.
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